
15. Katechese am 13. Juni 2025 über das Glaubensbekenntnis  
auf der Grundlage des Kompendiums des KKK 

192. Was ist das gottgeweihte Leben? (KKK 914-930) 

Das gottgeweihte Leben ist ein von der Kirche anerkannter Lebensstand. Es ist eine freie Antwort auf einen besonderen 
Ruf Christi. Dadurch geben sich die geweihten Personen ganz Gott hin und streben, vom Heiligen Geist getrieben, nach 
vollkommener Liebe. Kennzeichen dieser Weihe ist das Leben nach den evangelischen Räten. 

193. Was trägt das gottgeweihte Leben zur Sendung der Kirche bei? (KKK 931-933) 

Durch eine Ganzhingabe an Christus und an die Brüder und Schwestern hat das gottgeweihte Leben Anteil an der 
Sendung der Kirche, indem es die Hoffnung auf das Himmelreich bezeugt. 

„Ich glaube … die Gemeinschaft der Heiligen“ 

194. Was bedeutet der Ausdruck Gemeinschaft der Heiligen? (KKK 946-953) 

Dieser Ausdruck bezeichnet zunächst die gemeinsame Teilhabe aller Glieder der Kirche an den heiligen Dingen 
(sancta): am Glauben, an den Sakramenten, besonders an der Eucharistie, an den Charismen und an den anderen 
geistlichen Gaben. An der Wurzel der Gemeinschaft ist die Liebe, die „nicht ihren Vorteil“ sucht (1 Kor 13, 5), sondern 
die Gläubigen drängt, „alles gemeinsam“ zu haben (Apg 4, 32) und auch mit den eigenen materiellen Gütern den 
Bedürftigen zu dienen. 

195. Welche weitere Bedeutung hat der Ausdruck Gemeinschaft der Heiligen? (KKK 954-959) 

Dieser Ausdruck bezeichnet auch die Gemeinschaft zwischen den heiligen Personen (sancti), also zwischen denen, die 
durch die Gnade mit dem gestorbenen und auferstandenen Christus vereint sind. Die einen pilgern auf Erden; andere 
sind aus diesem Leben geschieden und werden, auch durch die Hilfe unserer Gebete, geläutert; wieder andere 
schließlich genießen bereits die Herrlichkeit Gottes und treten für uns ein. Alle zusammen bilden in Christus eine 
einzige Familie, die Kirche, zum Lob und zur Ehre der Dreifaltigkeit. 

Maria - Mutter Christi, Mutter der Kirche 

196. In welchem Sinn ist die selige Jungfrau Maria Mutter der Kirche? (KKK 963-966) 

Die selige Jungfrau Maria ist Mutter der Kirche in der Ordnung der Gnade, weil sie Jesus geboren hat, den Sohn 
Gottes, das Haupt des Leibes, der die Kirche ist. Der am Kreuz sterbende Jesus hat sie dem Jünger als Mutter gegeben 
mit den Worten: „Siehe, deine Mutter“ (Joh 19, 27). 

197. Wie hilft die Jungfrau Maria der Kirche? (KKK 967-970) 

Nach der Himmelfahrt ihres Sohnes steht die Jungfrau Maria den Anfängen der Kirche mit ihren Gebeten zur Seite. 
Auch nach ihrer Aufnahme in den Himmel fährt sie fort, für ihre Kinder einzutreten, allen ein Vorbild im Glauben und in 
der Liebe zu sein und einen heilsamen Einfluss auf sie auszuüben, der aus dem Überfluss der Verdienste Christi 
hervorströmt. Die Gläubigen sehen in ihr ein Bild und eine Vorwegnahme der Auferstehung, die sie erwarten, und sie 
rufen sie an als Fürsprecherin, Helferin, Beistand und Mittlerin. 

198. Welche Art der Verehrung wird der heiligen Jungfrau entgegengebracht? (KKK 971) 

Die Marienverehrung ist eine einzigartige Verehrung, die sich aber wesentlich vom Kult der Anbetung unterscheidet, der 
allein der heiligsten Dreifaltigkeit dargebracht wird. Diese besondere Verehrung findet ihren eigenen Ausdruck in den 
der Gottesmutter gewidmeten liturgischen Festen und im marianischen Gebet, etwa im Rosenkranz, der Kurzfassung 
des ganzen Evangeliums. 



199. In welcher Weise ist die selige Jungfrau Maria die eschatologische Ikone der Kirche? (KKK 972) 

Indem die Kirche auf Maria blickt, die ganz heilig und schon mit Leib und Seele verherrlicht ist, betrachtet sie an ihr das, 
was sie selbst auf Erden zu sein berufen ist und was sie in der himmlischen Heimat sein wird. 

„Ich glaube … die Vergebung der Sünden“ 

200. Wie werden die Sünden vergeben? (KKK 976-980) 

Das erste und grundlegende Sakrament der Sündenvergebung ist die Taufe. Für die nach der Taufe begangenen 
Sünden hat Christus das Sakrament der Versöhnung oder der Buße eingesetzt, durch das der Getaufte mit Gott und mit 
der Kirche versöhnt wird. 

201. Warum hat die Kirche die Vollmacht, Sünden zu vergeben? (KKK 981-983) 

Die Kirche hat die Sendung und die Vollmacht, Sünden zu vergeben, weil Christus selbst sie ihr verliehen hat: 
„Empfangt den Heiligen Geist! Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung verweigert, 
dem ist sie verweigert“ (Joh 20, 22–23). 

„Ich glaube … die Auferstehung der Toten (des Fleisches)“ 

  

202. Was bezeichnet der Ausdruck Fleisch und worin liegt seine Bedeutung? (KKK 988-990) 

Der Ausdruck Fleisch (wie die Formulierung im apostolischen Glaubensbekenntnis wörtlich lautet) bezeichnet den 
Menschen in seiner Schwäche und Sterblichkeit. „Das Fleisch ist der Angelpunkt des Heils“ (Tertullian). Wir glauben an 
Gott, den Schöpfer des Fleisches; wir glauben an das Wort, das Fleisch geworden ist, um das Fleisch zu erlösen; wir 
glauben an die Auferstehung des Fleisches, in der sich seine Schöpfung und Erlösung vollenden. 

203. Was bedeutet „Auferstehung des Fleisches“? (KKK 990-991) 

Es bedeutet, dass der endgültige Zustand des Menschen nicht nur die vom Leib getrennte Geistseele betrifft, sondern 
dass auch unsere sterblichen Leiber einst wieder lebendig werden. 

204. Welche Beziehung besteht zwischen der Auferstehung Christi und unserer Auferstehung? (KKK 988) 

Wie Christus wahrhaft von den Toten auferstanden ist und für immer lebt, so wird er selbst alle am Letzten Tag mit 
einem unvergänglichen Leib auferwecken: „Die das Gute getan haben, werden zum Leben auferstehen, die das Böse 
getan haben, zum Gericht“ (Joh 5, 29). 

205. Was geschieht im Tod mit unserer Seele und unserem Leib? (KKK 992-1004) 

Durch den Tod wird die Seele vom Leib getrennt. Der Leib fällt der Verwesung anheim. Die Seele, die unsterblich ist, 
geht dem Gericht Gottes entgegen und wartet darauf, wieder mit dem Leib vereint zu werden, der bei der Wiederkunft 
des Herrn verwandelt auferstehen wird. Das Wie dieser Auferstehung übersteigt unsere Vorstellung und unser 
Verstehen. 

206. Was bedeutet Sterben in Christus Jesus? (KKK 1005-1014) 

Es bedeutet, in der Gnade Gottes, ohne Todsünde, zu sterben. Wer an Christus glaubt und seinem Beispiel folgt, kann 
den eigenen Tod zu einem Akt des Gehorsams und der Liebe zum Vater machen. „Das Wort ist glaubwürdig: Wenn wir 
mit Christus gestorben sind, werden wir auch mit ihm leben“ (2 Tim 2, 11). 


